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  Ich, Sabine


  Hallo!


  Mein Name ist Sabine.


  Ich bin längst kein Teenager mehr. Auch kein Twen.


  Aber ich verspüre seit einiger Zeit sehr viel Lust in mir.


  Lust, die ich gerne mit anderen teile.


  Natürlich bereite ich mir auch selbst die schönsten Erlebnisse. Aber so schön, wie zusammen mit einem Mann, der etwas von der körperlichen Liebe versteht, ist es natürlich nicht.


  Ich bin kein Model. Zwar ist alles an mir fest und gut trainiert. Aber dennoch habe ich ausgeprägte weibliche Rundungen. Damit bin ich nicht jedermanns Fall. Trotzdem schaffe ich es, selbst die Skeptiker unter den optisch gesteuerten Männern davon zu überzeugen, dass eine Nacht mit mir etwas Besonderes ist.


  Dazu gehört nicht nur meine Art, einen Mann so geil zu machen, dass er nur noch eines will: mich. Sondern auch die Signale, die mein eigener Körper aussendet.


  Ich bin nämlich oft sehr heiß. Und lasse mich gerne gehen. Ein Mann, der damit umgehen kann hat sehr viel Freude mit und an mir. Zumal ich täglich meine Beckenbodenmuskulatur trainiere. Ein schrecklich nüchternes Wort für all die Körperteile, die zusammenspielen müssen, wenn ich einen Mann regelrecht abmelke, solange er in mir ist.


  Jeder, der bislang mit mir Sex hatte, wird sich mit Freude an die Stunden in meinen Armen erinnern. So wie ich mich ebenfalls an die fantastischen Männer erinnere, die ich kennenlernen durfte.


  Soviel vorneweg. Lasst Euch von meinen Abenteuern gut unterhalten. Und habt keine Hemmungen auch mal etwas davon nachzumachen.


  Das erste Mal


  Mit einem mulmigen Gefühl fahre ich zu unserem Treffpunkt. Ich bin gespannt, wie es sein wird, wenn wir uns zum ersten Mal in die Augen schauen nachdem wir schon einige Phantasien im Internet oder telefonisch miteinander geteilt und so viele Gemeinsamkeiten und Vorlieben festgestellt haben.


  Wir treffen uns bei meinem Lieblingsitaliener. Ich parke mein Auto und sehe dich bereits von weitem. Ich erkenne dich an der Art wie du stehst. Du bist groß und dunkel, so wie du dich beschrieben hast. Und siehst genau so aus wie auf dem Foto, das du mir geschickt hattest. Okay, da war die Größe nicht zu erkennen. Aber ich kann schon von weitem deinen markanten Bartschatten erkennen.


  Ich steige aus und gehe dir entgegen. Du musterst mich von oben bis unten. Und schluckst.


  Ja, wir haben über dein Problem gesprochen. Und ich weiß, dass du nicht auf etwas kräftigere Frauen stehst. Aber ich hab es nie verheimlicht. Ich stehe vor dir und schau dir in die Augen.


  "Hey!"


  Du lächelst mich an, ziehst mich an dich und gibst mir einen sanften Kuss auf die Lippen. Ich bin total perplex und weiß nicht, wie mir geschieht. Ich lege meine Hand in deinen Nacken und erwidere deinen Kuss. Lehne mich an dich und atme deinen Geruch ein. Mmmhhhhh. Du riechst gut.


  "Hey", sagst nun auch du - mit rauer Stimme - und lässt mich langsam los. "Sorry, aber ich musste einfach wissen, wie du küsst und schmeckst."


  "Du hast wohl meine Gedanken gelesen", erwidere ich und grinse verschmitzt. "Hat der Kuss die Optik denn wettgemacht?"


  "Ich weiß nun zumindest, dass küssen funktioniert. Und ich glaube, das hast du auch gespürt"


  Ich nehme dich an der Hand. Wir gehen rein in das Restaurant. Ich hab einen Tisch im Freien reserviert. Wir sitzen im schönen Freisitz unter einem Baum direkt an dem kleinen Teich. Dank der Bäume ringsum ist es angenehm. Die schwüle Hitze des Nachmittags ist hier nicht zu spüren. Wir bestellen uns Wasser und jeder ein Glas Wein. Dabei studieren wir die Speisekarte.


  "Schön hier", sagst du und streckst deine Füße zu meinen rüber.


  "Ja. Ich mag die Atmosphäre und das Essen ist auch sehr lecker."


  Wir bestellen. Während wir auf unser Essen warten, unterhalten wir uns. In einer Leichtigkeit als ob wir uns schon ewig kennen würden. So wie es bei unseren Online-Unterhaltungen und Anrufen von Anfang an war.


  Unsere Füße stoßen immer wieder wie unabsichtlich aneinander. Wir lächeln uns dabei an. Dann kommt unser Essen, das wir sichtlich genießen. Wir unterhalten uns weiter angeregt dabei.


  Nach dem Essen stehe ich auf, um kurz zur Toilette zu gehen. Als ich wiederkomme, greift deine Hand nach mir und hält mich fest. Ich bleibe stehen, lege meine Hand auf deine Schulter, beuge mich hinunter und unsere Lippen berühren sich erneut. Du schmeckst nach Wein und ganz leicht nach Knoblauch. Deine Zunge dringt in meinen Mund. Du erkundest ihn ganz langsam und genießerisch.


  Ich löse mich langsam wieder von dir und richte mich auf. Du ziehst mich kurz an dich und vergräbst deinen Kopf in meinem Schoß, während deine Hand ihren Weg unter meinen Rock sucht. Ich schaue mich um, wir sind gut geschützt in unserer Ecke. Keiner sieht uns.


  Ich nehme deinen Kopf in meine Hände und drücke dich etwas nach hinten, um dir in die Augen zu schauen.


  "Was ist mit deinem Problem?"


  Du nimmst meine Hand, drückst sie auf die deutliche Wölbung in deiner Hose.


  "Er scheint keines mit dir zu haben."


  Ich streichle sanft über die Wölbung. Und spüre, wie sie unter meinen Fingern noch wächst. Mmhhhhh.


  "Na dann lass uns zahlen und ein wenig spazieren gehen."


  Ich streichle durch deine Haare.


  "Hab ich schon", sagst du im Aufstehen. Du reichst mir meine Handtasche. Ich muss lachen. Du scheinst es eilig zu haben. Nimmst mich an der Hand. Wir gehen zum Ausgang.


  "Wir sind hier direkt am Waldrand. Können die Autos stehen lassen und einfach dem Weg hier folgen."


  Du bleibst stehen, drehst dich zu mir.


  "Ich will dich. Gehen wir zu mir?"


  Deine Augen sehen mich verlangend an. Du beugst dich zu mir vor. Deine Zunge streicht über meine Wange. Du beißt mir leicht in den Hals. Mist, du weißt genau, was mich schwach macht. Ich hab dir wohl zu viel verraten.


  "Fahr vor, ich folge dir."


  Wir steigen nach einem gierigen Kuss in unsere Autos. Ich fahre hinter dir her. Ich parke mein Auto am Straßenrand. Du öffnest mir die Tür und ziehst mich zu dir hoch. Und wieder verschmelzen unsere Zungen miteinander. Du legst den Arm um meine Hüften. Wir gehen in deine Wohnung. Ich lasse meine Tasche zu Boden gleiten, lehne mich an dich. Deine Arme umfassen mich. Du drückst deine Hüften gegen meinen Bauch. Ich kann die harte Wölbung deutlich spüren. Ich knöpfe dein Hemd auf und ziehe es aus deiner Hose. Ich streiche über deine Brust, vergrabe meine Finger in deinen Brusthaaren. Meine Lippen fahren über deine Kehle, du schluckst. Weiter über dein Schlüsselbein, anschließend umfahre ich sanft deine Brustwarze, knabbere leicht an ihr und nehme sie in den Mund, um sanft daran zu saugen.


  Du stöhnst auf. Deine Hände schieben meinen Rock über die Hüften, lassen ihn zu Boden gleiten, um gleich darauf unter mein Shirt zu wandern, meine Brüste zu umfassen und mit den Nippeln zu spielen, die sich hart gegen den BH drücken.


  Ich öffne deine Gürtelschnalle sowie deine Hose, schiebe sie dir ebenfalls über die Hüften. Dein Schwanz drückt gegen deinen Slip, füllt ihn komplett aus. Auch ihn schiebe ich langsam über deinen Po. Er rutscht zu Boden. Du steigst heraus. Ich gehe in die Knie, um deine Schuhe zu öffnen und um sie dir zusammen mit den Socken auszuziehen.


  Du ziehst mich wieder nach oben. Kurz streifen meine Hände und mein Mund deinen Schwanz, dann stehe ich wieder aufrecht vor dir. Du ziehst mir das Shirt über den Kopf. Drückst mir einen Kuss auf die Stirn und wanderst dann wieder zu meinen Lippen. Fährst sanft mit deiner Zunge darüber, ich öffne sie, meine Zungenspitze spielt mit deiner. Unsere Lippen treffen sich zu einem gierigen Kuss.


  Ich lege meine Hände in deinen Nacken. Du öffnest meinen BH. Ziehst ihn zur Seite und umfasst fest meine Brüste. Du knetest sie leicht, beugst dich vor, um an ihnen zu saugen. Ich stöhne auf unter deiner Berührung. Neige den Kopf in den Nacken, streife den BH ab. Deine Hände wandern über meine Seiten zu meinen Hüften und auch mein Slip gleitet zu Boden.


  Nackt stehen wir voreinander. Dein Schwanz drückt gegen meinen Bauch. Meine Hände liegen auf deinem Po. Wir küssen uns.


  Minutenlang.


  Langsam lässt du von mir ab. Schwer atmend schaust du mir in die Augen. Ich lächle dich an. Du ziehst mich ins Schlafzimmer. Wir legen uns aufs Bett. Schon geht das Spiel unserer Zungen weiter. Unsere Hände erkunden sanft den Körper des anderen. Ebenso wie unsere Lippen und unsere Zungen.


  Du lehnst dich zurück. Meine Finger streichen über dein Gesicht, über deine Brust. Sie fahren langsam die Linien nach, die die Haare auf deinem Bauch bilden, sie wandern zu deinen Leisten. Ich küsse dich noch mal sanft, dann lecke ich mit der Zunge über deine Eichel.


  Sie ist nass glänzend von deinen Lusttropfen und reckt sich mir keck entgegen. Ich umkreise sie, während meine Hand sanft deine Hoden massiert. Langsam nehme ich deinen Schwanz tief in meinen Mund, um daran zu saugen. Ich höre, wie du scharf den Atem einsaugst. Dein Schwanz zuckt in meinem Mund, ich schmecke deine Lusttropfen. Ich sauge an ihm, lecke mit der Zunge darüber, umkreise deine Eichel. Um erneut mein Spiel zu beginnen.


  Du nimmst mein Gesicht in deine Hände.


  "Nicht, sonst wird das ein kurzes Spiel, meine Kleine."


  Du ziehst mich wieder zu dir nach oben, um mich zu küssen. Ich lehne meinen Körper an deinen und genieße deine großen Hände auf meinen Brüsten. Sie spannen. Während du sie knetest durchzuckt es mich.


  Du drückst mich in die Kissen. Nun suchen deine Lippen meine Nippel. Deine Zunge streicht darüber, neckt sie, saugt kurz daran, um dann ihre Spur über meinen Bauch nach unten zu ziehen. Deine Hände drücken meine Schenkel auseinander. Du versenkst deinen Kopf in meinem Schoß.


  "Mmmhhhhh ich mag deinen Geruch."


  Und ehe ich mich versehe leckst du mit deiner Zunge über meine Klit, deine Finger fahren sanft durch meine nasse Spalte, um sich sogleich in mich zu schieben.


  Ich seufze deinen Namen, biege dir mein Becken entgegen. Um deine Finger tiefer eindringen zu lassen. Deine Zunge umkreist meine Klit. Im selben Moment stöhne ich auf. Meine Muskeln krampfen sich um deine Finger während mein Becken zuckt.


  Sanft spielst zu weiter mit meiner zuckenden Klit.


  Als mein Muskelspiel aufhört, ziehst du deine Finger langsam aus mir, schiebst dich nach oben und schaust mich mit staunendem Blick an.


  "Gott bist du schnell, ich hab doch kaum etwas gemacht."


  Ich grinse dich an und küsse dich: "Da reicht schon fast ein richtig guter Kuss aus mein Großer."


  Ich ziehe dich über mich und schlinge meine Beine um deine Hüften.


  "Ich will dich jetzt spüren. Spielen können wir später wieder."


  Mit diesen Worten drücke ich dich mit meinen Beinen nach unten, so dass sich dein Schwanz ganz langsam in mich schiebt.


  "Gott, fühlst du dich gut an", sagen wir nahezu zeitgleich zueinander und müssen lachen.


  Wir küssen uns. Unsere Zungen verschlingen sich ineinander, während unsere Körper miteinander verschmelzen und schnell einen gemeinsamen Rhythmus finden. Die Muskeln in meiner Muschi spielen ihr festes Spiel mit deinem harten Schwanz, der immer wieder ganz tief in mich stößt.


  "Du hattest Recht. Ich will, dass es sich nicht mehr ändert", sage ich keuchend.


  Du lächelst mich frech an, vergräbst deinen Kopf an meinem Hals. Beißt mich sanft und spürst, wie sich die nächste Welle bei mir ankündigt. Du stößt noch zweimal mit Nachdruck zu. Verharrst dann still in mir, als ich mit einem lauten Aufschrei ein zweites Mal komme und meine Muskeln deinen Schwanz zusammenpressen.


  Kaum ist der Orgasmus abgeebbt, beginnen wir erneut, uns im gleichen Rhythmus zu bewegen. Du küsst meine Brüste. Ziehst einen Nippel in deinen Mund, saugst fest daran.
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